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Eschatologıe uddhısmus und dıe Tatsachen
des Lebens

lTle Menschen SIınd gleich 1C gleichwertig, das SIC auch SCIN
sondern gleich iıhrer chemischen physıkalıschen ihrer geistıigen
und materıellen Zusammensetzung Wenn SIC 1€eSs en sınd Ssınd
S1C das ebenso und VOT der WIC und nach dem Tod SO-
MmI1t 1ST Eschatologıe dıe Lehre des Denkens und des aubens Was VOT
der und ach dem Tod des Menschen 1st CC aCcC und das Was
VOT der und ach dem Tod 1st CT andere Eschatologıe eru

WIC S1IC betrieben wırd auf den unterschiedlichen Glaubensvorstellun-
SCH Was VOT der und ach dem Tod 1st Was VOT der und
ach dem Tod 1ST 1st jedoch C1NC atsache und für alle Menschen gleich
unabhängı1g davon ob SIC sıch T1sSten Buddhisten oder Heıden NeENNECN
Buddha teılte Erfahrungen auch JENC ber das >SeIn« VOT der (Gje-
burt und nach dem Tod miıt und sagte dazu ass diese Erfahrun-
SCH nıcht geglaubt werden INUSSCI 1UT we1l S1C mıtgeteılt habe SOTM-
dern ass INan Erfahrungen selbst machen könne WEeNnNn INan dıe
Methode SCINECT Meditatıon gleicher Welse wıedernNnolen würde Das
habe ich getan
Denken ınterpretiert Erfahrung Gilaube repetie dıe Erfahrung anderer
Buddhıistische Eschatologıe wırd SOM erst ZUT Gewıissheiıt WENN SIC auf
CISCHCI rfahrung eru Glaube kommt uddhısmus zunehmend
VOT, sollte 1e6Ss entsprechend der ursprünglıchen Anweısungen Jedoch
nıcht tun Alleın Vertrauen die Methode und deren UÜbung führt ZUT[

Erfahrung, AUus der Gewı1ssheit entste Buddhistische Erkenntnis eru
auf der Erfahrung des All Eınen der Nıcht-Trennung und der egerne1
VOoNn em
ach buddhistischer Erkenntnis g1bt CS WIC ach jeder anderen Hr-
kenntnıs und Tod SIC werden uddhısmus Jedoch relatıvıert
und tellen weder Anfang och Ende da Eın Anfang und CIMn Ende sınd
ebenso WIC C1INC chöpfung, nıcht finden
DIie eıle des KÖrpers eiiInden sıch sıch ständıg wandelnden
Zusammensetzung se1t urdenklıchen Zeıten Uniıyversum NaturwI1s-
seNschafitlier versuchen dıese) aterıe kleinere elılchen bıs

allerletzten und allerkleinsten zerlegen ach buddhıistischer
Erkenntnis 1st 65 ırrelevant welche ualıta diese eıilchen en ob 6cS
S1IC überhaupt g1bt und ass das letzte wl elilchen och nıcht gefunden
wurde WIC 6S auch ırrelevant 1ST ob dieses elilchen 6S dies g1bt
aus aterıe Energıe oder Ge1lst besteht bzw ob 6S all das 1St
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Aus diesem etzten oder dıesen etzten ellchen besteht es 1m Univer-
Su also auch der ensch, und diese eiılchen, Was immer sS1E sınd, ent-
stehen weder be1 der eburt, och sterben Ss1e 1m Tod Somit sınd
und Tod des Menschen auf materıeller ene eiınerseıts eiıne Tatsache
und andererseıts us1on, Je nachdem, VON welcher Warte INan diese Illu-
S10N oder diese atsache betrachtet. Der Örper entsteht weder, och
vergeht CI wandelt sıch lediglich. Iieser Sıchtweise werden sıch
ohl alle Naturwıissenschaftler als auch Vertreter er Relıgionen
schlıeßen können.
ach buddhıstischer Erkenntnis (Erfahrung) ist 6S mıt dem Ge1lst WwI1Ie mıt
dem Örper uch Geilst entsteht nıcht und vergeht nıcht, sondern Wan-
delt sıch. Diese atsache ann INan eschatolog1ısc betrachten, also glau-
ben, oder buddhıstısch, also erfahren.
Buddha sprach und ehrte in seiner Zeıt, nach den Erkenntnissen und In
der Ausdrucksweise se1lner Zeıt Heute tun WIT 1€e6S anders, und in 2 500
Jahren werden WIT dies wıeder anders tun Zentraler Lehrihalt 1m
uddhısmus ist dıe Tatsache, ass CS eın konstantes, unveränderliches
oder unsterbliches Ich nıcht g1bt Es g1bt eın Ich-Erleben, aber eın Ich
Das Ich-Erleben eru auf Örper und Geıist, besser ausgedrückt, auf
Materjellem und Geıistigem. /u Geistigem gehören dıe InneSs- Wahr-
nehmungen, die Gefühle (angenehm, unangenehm und neutral, nıcht
verwechseln mıt den Emotionen, dıe Aaus Fühlen und Denken-
mengesetzt SIN dıe Reaktıonen darauf und das Bewusstsemin VON alle-
dem Der Dase1inskreislauf (Samsara Tre VO  —; der bedingten Entste-
ung wırd urc das egehren In Gang gehalten. T1I1SC CS, erl11sc der
Daseıinskreislauf. Das ann INan glauben oder erfahren. Ich habe 6S nıcht
erfahren, aber ich sSschhebe dıe Möglıchkeıt, dass 6S ist, nıcht au  N Das
ist buddchiıstische Eschatologıe.
Dazu gehören auch andere ınge. Es gäbe eıne Welt der Menschen, der
Tiere., der Götter, der (Höllen-)Dämonen, Tıtanen und der hungrigen
Geimster. Letztere 1er ann Ian wörtlich nehmen oder psychologisch
betrachten und auf psychısche Zustände des Menschen beziehen. Das
ich
Des Weıteren spricht Buddha VON den Wandlungsstufen des Menschen.
Vom Menschen, der anfänglıch 1im Daseinskreislauf (Samsara) urc
se1ın ollen und seine Unbewusstheıt in immer gleichen (Handlungs-
aulien gefangen Ist, und vVvon Menschen, dıe sıch später urc Anstren-
ZUuH8, Achtsamkeıt und gelistige Konzentration (Sammlung des (Gelstes
Meditation Aaus reaktıvem Verhalten (Handeln) In eın aktıves (selbstbe-
stımmtes) befrelien. Miıt ea  10N ist das (automatısche unbewusste)
Reagıleren auf angenehme, unangenehme und neutrale Gefühle gemeınt.
Dıiese entstehen in Ge1st und im Örper aufgrund der Sınneswahrneh-
INUNSCH. Immer. Jede Sınneswahrnehmung bedingt immer eın Gefühl
Die ualıta des Gefühles ist 1m Eiınzelnen uUurc se1ın (Bewusst-)Seın
bedingt DıiIie Stadıen der andlung werden 1m en uddhısmus als
>Stromeingetretener<, als >Eınmal-<, als y Nıcht-Mehr-Wiıederkehrender«<
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und als >Heılıger< bezeichnet Als Stromeintritt gılt der Moment (der Er-
fahrung), in dem jeglicher skeptische Zweıfel, ob INan den bzw einen
Weg der Erkenntnis gehen möchte., überwunden ist. y Wıederkehrend«
bezıeht sıch auf den Grad, dıe Intensıtät, alsoO ualıtä des Angebunden-
se1ns bzw des Losgelassen-Habens der auf den Gefühlen eruhenden
reaktıven Handlungen. Wiederkehren: annn eschatologıisc 1mM en
uddhısmus auf das en VOT und ach dem Tod, 6S ann aber auch auf
das jetzıge en bezogen werden, wI1Ie Nırvana als eın leidfreier Za
stand jenseı1ts des es oder in diıesem en verstanden werden annn
Je ach Sprache und Zeıt, In der ich miıch ausdrücke.
Im späteren Buddhısmus, besonders 1im tıbetischen, kommen och
ere eschatologische Glaubenvorstellungen hınzu: z.B dıe Tre der
wliedergeborenen Lamas Tulkus). ach buddchistischer Erkenntnis g1bt
6S dıe unveränderlıche Person nıcht, somıt auch keiınen Menschen, weder
eıne Tau Meiıer och eınen Herrn üller, somıt auch nıcht dıesen der
jenen Lama, der wliedergeboren werden wIrd. ingegen g1bt 6S Bewusst-
seinsqualıtäten, die sıch in diesem oder jenem Menschen manıfestieren
und sıch dort auch wıeder wandeln können. ach tibetisch eschatolog1-
scher Vorstellung g1bt CS Menschen, dıe sıch diıeser Qualıitäten auch VOT
der und ach dem Tod bewusst Ssınd. W arum 1€e6Ss vorwiegend
Tıbeter sınd, ist unbekannt.
enk- und Glaubens-Vorstellungen ber das, W as VOT der und
ach dem Tod ist, g1bt 6S also 1mM Buddhiısmus Buddha hat jedoch g.-
lehrt, dass Spekulatıonen ber dıese Themen für den Suchenden (Üben-
den) wen12 Sınn machen, sondern eher verwiırren. Im späteren Buddhıiıs-
INUS ist diese Aussage des Buddha weıtgehend In Vergessenheıt geraten
Vıelleicht ollten WIT sS1e wlieder mehr in den Miıttelpunkt der budahıstı-
schen Übung tellen, dıe ja darauf eru WIe INan herausfıinden kann,
VO ollen lassen, das Leıden überwinden, und nıcht darın,
een entwickeln, denen INan weılter nhaften ann
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